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Abonnements
Asjs Presse" pro IV . O ua rta l nehmen an sammt- 

^  Postanstalten, die Landbriefträger und w ir selbst.

W  mit
»̂ Hörner Presse" erscheint wöchentlich sechsmal»

einerU » ' """ illnstrirten Beilage und kostet pro 
dje ^ ^ a rk  incl. Postprovision.

"buen Abonnenten, vom 1. Oktober ab, erhalten die 
' z' »Die S tie fm utter von Ad. Söndermann" auf Ver- 

"achgeliefert.

Die Expedition der „Thorner Presse".
Thorn, Katharinenstr. 204.

Ankrafttrete» der Wnfallverstcherung.
r M o r is ^ '  O ktober d. 
lL ° N s c h - r  Gesetzgebung

^O kto b e r d. I  t r it t  der zweite große Akt sozial- 
,  auf der Grundlage der Kaiserlichen 

den, November 1881 in praktische Wirksamkeit. 
1 ' Dezember v. I .  durchgeführten Kranken - Ver- 

>r f̂ l>r von diesem Tage die Unfallversicherung an
M 84 k " "v  im  ganzen Umfange des Gesetzes vom 6. 

t ŝ che auch fü r die wichtigsten derzeitigen Betriebe,
durch das Gesetz vom 26. M a i d. I .  die Ber- 
^S tn  Unfälle eingeführt ist, die Eisenbahnbetriebe, 

.orine- und Postverwaltunq. Dem weitaus über. 
U 't t,  ^?E>le aller in S taa ts-und  Privatbetrieben beschäftigten 
^ Ikr Einer erheblichen Unfallsgefahr unterliegen, ist 

ld«, ourch Unfall ihnen zugefügten Schäden eine auS- 
'ÜMe Entschädigung, ihren Hinterbliebenen eine

.^"sorgung gesichert, ohne daß sie, wie nach dem 
zur Verwirklichung ihres Rechts den Prozeßweg 

^  do« ^ " ° ^ i» t  sind.
Oktal, ""^Ebentreten der segensreichen Einrichtung m it 

d. I .  zu ermöglichen, war eine gewaltige Arbeit 
der M r  N atur zu erledigen. D ie  B ildung  und O rgani- 
>>ik N^fsgenossenschaften, die Feststellung der Gefahren-
sich Zuleitungen fü r die B ildung  der Schiedsgerichte rc. 
E-kr N . Aufgaben von eben so großem Umfange, wie 

. v dar. I n  den Kreisen der Gegner hatte man 
<!>>>>d >i ^u  der Organisation sogar fü r unüberwindlich 

1» der Scheitern dieses gesetzgeberischen Planes prophezeit. 
^  und energischen Geschäftsleitung des Reichs-
^ ,G jlj^ '^ u ite s  und dem verständnißvollen Entgegenkommen 
^üläeit »» Industrien ist das große Werk in unerwartet 

ju n g e n . M an  darf aus der A r t und dem Geiste, 
^  "  Organisation der Unfallversicherung in 's  Leben ge- 

r.e^°ffe>,» Erwartung herleiten, daß auch in der Folge 
<A>lvrjs-" Einrichtungen sich nach beiden Seiten des sozial- 

"  Gedankens, der Unfallversicherung aus der U nfa ll- 
,ii! Zeilen ^kg«n der Arbeiter voll bewähren werden. Nach 

eröffnet sich fü r ein gedeihliches Zusammenwirken 
""d  Arbeitnehmer zum Zwecke der Verbesserung 

wirthschaftlichen Lage der letzteren ein weites 
" "»g , "  die Aussicht auf die Befestigung bezw. Wieder- 
^ > > U - " e r  auf gegenseitiges Vertrauen gegründeter B e-R ̂ Nie Stiefmutter.

Don Ad. S ö n d e r m a n n .
(Fortsetzung) (NachdruS verboten )

nicht, mein Vater. Ich habe bereit« ein 
Befehle Folge geleistet und Emma zu ver- 

ober bei G ott, ich kann es n icht! S ieh mich an, 
ous m ir geworden? D u  selbst sagst, ich sei nichts 

>rsck'l«r ^ S äum er und Tagedieb. Ich aber sage D ir ,  daß 
js" "Echt länger ertrage und daß ich m ir lieber eine 

e i/ü c -^ "^  jage, als noch länger die Qualen meines 
"W aden. Vater, ich ahne, daß auch Deine erste

< ^ ' 'd e r ^ '  W ilhelm  I"  stöhnte Werner.
0" ^ " ü b e r  " ^ "  beiden M änner ein Weilchen still ein-

§E^>> !̂>i?^hre mir, diese B i t te ! Noch ist es ja nicht
Emma noch meiner gedenkt und m ir ihre 

io W  . Is t  dies nicht der F a ll, Vater, dann füge
^»er „A rlich  Deinem W illen ." 

leine doch ein Funke der Hoffnung

A /'Ö . sei, ich w illige ein," versetzte er.
S "^ie g,. "le D ir ,  mein V a te r !"  rie f W ilhelm  erfreut. 

^ern°x s°ll die Unterredung in'S Werk gesetzt werden?"

,^> lh E ? ^ "ttth  einen ganz vortrefflilchen P lan erdacht," 
^ K  G ,sort- „W ir  sollen fü r heute Nacht einen Gang 
i ^  vorbereiten, was dem Förster verrathen werden 

. M s a ^  iiehcn w ir den Förster aus dem Forsthause und 
?A>n, »W vlün fte  bleiben ungestört." 

n ,?^ l Übel." murmelte Werner.
H v gelingen, V a te r !"  rie f W ilhelm . 

s>> us "ver blickte träumerisch vor sich hin.
M lh e ^  ,M ädel von m ir w i l l ?" flüsterte er endlich.
«e>>. schwieg und schickte sich an, die M ahlzeit zu

evlg,h sprang auf und durchschritt mehrere M inuten

Freitag den 2. Oktober 1885.

zichungen zwischen beiden. Indem  zugleich aber den Arbeitern 
die Wohlthaten des Gesetzes nicht nur vom Reich zugewendet sind, 
sondern dieses auch direkt durch seine Organe fü r die pünktliche 
Zahlung der Entschädigungen Sorge trägt, muß den Arbeitern 
der wohlwollende, ihre Interessen wirksam fördernde Grundzug 
der Reichspolitik in vollem Umfange zum Bewußtsein gelangen 
und sie zu festem Anschluß an das Reich und seine Institutionen 
anspornen.___________________________________________________

Wolitische Tagesschau.
I n  der e n g l i s c h e n  Kolonie Kanada scheint eS nicht mehr 

zur Ruhe kommen zu sollen. D er Mischlingsaufstand ist kaum 
beendet, dessen Führer R ie l erwartet noch immer die Bestätigung 
des Todcsurtheils oder seine Begnadigung und schon w ird  von 
neuen Unruhen berichtet. D iesmal sind die Störenfriede franzö­
sischer Abstammung angehörende Einwohner M ontreals. S ie  
widersetzten sich der Zwangsimpfung, zogen vorgestern Nacht durch 
die Straßen und warfen die Fenster des Stadthauses und des 
Gesundheitsamtes ein. Dann versuchten sie, das Haus des Ge­
sundheitsbeamten in B rand zu stecken und feuerten Pistolenschüsse 
ab unter dem R u fe : „N ieder m it den Engländern! Tod den
A m pfe rn !"  D ie  Polizei war machtlos; man fürchtet weitere 
Ruhestörungen und M i l i tä r  w ird in  Bereitschaft gehalten.

D a  das Boycottiren in I r l a n d  in der letzten Ze it wieder 
in erschreckender Weise, wie die Agrarverbrechen überhaupt, zuge­
nommen haben, so haben die Friedensrichter beschlossen, die Re­
gierung dringend zu ersuchen, Schritte zu thun, um dem Uebel 
zu steuern.

J a p a n  w ill seine Küstenvertheidigungsmittel verstärken. 
D er dortige Kriegsminister beabsichtigt 50 neue Forts bauen zu 
lassen und die alten zu rekonstruiren. 300 Geschütze von 17 bis 
24 Zentimeter werden zur A rm irung der Forts verwendet und 
sollen zur größeren Hälfte von Krupp, der Rest im  Arsenal zu 
Osaka gegossen werden.

M ehr als die bulgarisch-rumclische Frage beschäftigt jetzt in 
F r a n k r e i c h  die Wahlbewegung die Gemüther und verursacht 
viel Kopfzerbrechen. Speziell in P a ris  ist durch das Scheitern der 
Einigung der radikalen Gruppen eine Verw irrung entstanden, die 
kaum zu klären ist. Nicht weniger als zehn Kandidatenlisten sind 
bereits erschienen und die Zeitungen bitten schon um Entschuldi­
gung, wenn sie nicht überall m it Genauigkeit berichten. Welche 
Parteigruppirung aus den Wahlen hervorgehen w ird, ist gar 
nicht abzusehen. D ie  Monarchisten und Klerikalen hoffen, infolge 
der Uneinigkeit der Radikalen in verstärkter Zahl in die Kammer 
zu gelangen. —  D ie  am 12. Oktober neuerdings in P a ris  zu­
sammentretende lateinische Münzkonfercnz bezweckt nur, die unter 
den betheiligten Regierungen bereits vereinbarte Verlängerung des 
Münzvertrags bis I .  Januar 1887 formell zu beschließen. D ie 
Liquidationsbedingungen werden nicht zur Sprache kommen._____

Deutsches Weich.
B e rlin , 30. September 1885.

—  D er Geburtstag Ih re r  Majestät der Kaiserin wurde heute 
in B aden-B aden im  engeren Familienkreise m it den badischcn 
Herrschaften festlich begangen. Zahlreiche Glückwunsch-Telegramme 
und Glückwunsch - Schreiben waren von befreundeten und ver­
wandten Höfen, sowie aus allen Theilen des deutschen Vatcr-

Plötzlich blieb er vor seinem Sohne stehen.
„W ilhe lm , sollte auch sie eine Ahnung haben?" flüsterte er 

erregt.
„D a s  glaube ich nicht, V a te r ! "
„W enn der alt« Sander etwa eine Anspielung gemacht hätte 

oder Frommhold durch seinen Spitznamen dem Mädel Veran­
lassung gegeben haben sollte, über ihre äußerliche Erscheinung 
nachzudenken!"

„Noch kenne ich Deine Vergangenheit nicht, mein Vater, 
w il l Dich auch nicht drängen, m ir etwas Näheres zu sagen; sollte 
aber der Förster Frommhold oder gar Sander — "

„Sander könnte möglicher Weise die Wahrheit erfahren 
haben; doch zweifle ich daran, denn LiSbeth — "

H ier hielt der W ilddieb inne.
„LiSbeth hieß Margareth 's M u tte r? "  flüsterte W ilhelm  

fragend.
Werner g r iff nach seinem Hute.
„ Ic h  bringe D ir  zum Abend Bescheid!" rie f er und eilte 

davon.
„A rm er Vater, D u  trägst noch jetzt an Deinem Unglücke, 

und doch w illst D u  m it Gewalt auch Deinem Sohne ein solches 
Loos bereiten," flüsterte W ilhelm  und versank in  tiefes Nach­
denken.

Nach einer Weile tra t die alte Suse inS Z im m er.
Kopfschüttelnd betrachtete sie den noch immer in sich selbst 

versunkenen jungen M ann, der ihren E in tr itt  gar nicht bemerkt 
hatte und kopfschüttelnd nahm sie die kaum angerührten Speisen 
und trug sie aus dem Z im m er.

Nach ungefähr einer halben Stunde kam sie wieder herein.
W ilhe lm  spazierte im Z im m er auf und ab.
„Suse komm her, ich habe m it D i r  zu reden!"  rie f er der 

Alten zu.
Diese folgte der Aufforderung und setzte sich neben den 

jungen M ann.
„Suse, wann kamst D u  zu meinem V a te r?" fragte er jetzt 

m it freundlicher S tim m e.
D ie  Alte aber blickte ihm forschend in 's  Gesicht und ver-

I I I .  Zahrg.

landcs eingegangen. D ie  hohe Frau beging den Tag in erfreulichem 
Wohlsein.

—  D ie  Kronprinzessin w eilt gegenwärtig m it den drei 
jüngsten Prinzessinnen - Töchtern in Venedig. D ie  Rückkehr der 
Kronprinzlichen Fam ilie nach B e rlin  steht M itte  Oktober bevor.

—  D ie  deutsche Gesandtschaft in M adrid  w ird, wie von 
dort gemeldet w ird, noch immer von der Guardia C iv il bewacht. 
Wachen stehen an dem Thore und eine Abtheilung Kavallerie ist 
gegenüber dem Gesandtschaftsgebäude stationirt. I n  dem Gebäude 
befindet sich jetzt nur noch die Gesandtschaft, da die übrigen B e ­
wohner nach den Vorgängen am 4. September ausgezogen sind.

—  Bekanntlich ist der Reichskanzler ein entschiedener Feind 
des Gebrauchs lateinischer Lettern fü r deutsche Drucksachen. Es 
ist deshalb das amtliche „Handbuch fü r das deutsche Reich" 
neuerdings m it deutschen Lettern gedruckt worden, während früher 
in Preußen und im  Reich fü r  derartige Publikationen meist latei­
nische Lettern gewählt wurden. Nunmehr hat sich auch der 
„Reichsanzeiger" definitiv von dem lateinischen Druck losgesagt. 
D ie  Börsenbeilage, die bisher m it lateinischen Lettern gedruckt 
wurde, während fü r die ganze übrige Zeitung die deutschen Typen 
zur Verwendung kamen, ist seit einiger Zeit deutsch gedruckt.

—  B a ld  nach dem Untergänge des Panzerschiffes „Großer 
Kurfürst" tauchte in Marinckreiscn die Idee auf, den im  Kampfe 
m it den tückischen Wellen in  der B lüthe ihrer Jahre dahingerafften 
Kameraden ein Denkmal zu errichten. Diese jedenfalls sehr 
lobenswerthe Idee fand auch bis in die Spitzen der M arine  leb­
haften Anklang, doch ist es bisher hierbei verblieben; trotz mehr­
facher erneuter Anregungen ist die Angelegenheit aus dem S tad ium  
der Vorbereitung nicht herausgetreten, kein Erz und kein S te in  
verewigt die Namen derjenigen, welche in treuer Pflichterfüllung 
ihren Tod in den Wellen fanden. Jetzt, wo das M eer wiederum 
zahlreiche Opfer gefordert, wo an dem Untergang der Korvette 
„Augusta" an keiner Stelle mehr gezweifelt w ird, erinnert man 
sich in  Marinckreiscn von neuem jener vor mehreren Jahren ge­
gebenen Anregung. W ie der „ B .  B .  Z ."  mitgetheilt w ird , giebt 
sich unter den Marineoffizieren aller Grade das lebhafteste Interesse 
fü r die Idee kund, durch Errichtung eines Denkmals, das die 
Namen aller derer verewigen soll, welche m it den genannten beiden 
deutschen Schiffen ihren Untergang gefunden haben, eine Ehren­
schuld an die todten Kameraden abzutragen. M an  darf erwarten, 
daß auch von Seiten der Marineverwaltung der Angelegenheit that­
kräftigste Unterstützung zu T he il werden, und daß es gelingen 
w ird , das Projekt seiner baldigen Verwirklichung entgegen- 
zuführen.

Chcmnitz, 30. September. Sozialistenprozeß. V o r Beginn der 
P la idoyers bemerkte Nechtsanwalt Freytag, er vertheidigte Bebel, 
Auer und Dietz, während Munckel die Vertheidigung der übrigen A n ­
geklagten übernommen habe. Der O ber-S taatsam valt beantragte 
im  Sozialisten - Prozeß in einstündiger Rede gegen alle Ange­
klagten das Schuldig im  S inne der Anklage, ohne jedoch bestimmte 
S trafanträge zu stellen. D ie Vertheidiger p laidirten in  längeren 
Reden fü r die Freisprechung. Bebel erklärte Namens aller A n ­
geklagten, daß sie m it Rücksicht auf die vorzüglichen Reden der 
Vertheidiger auf's W o rt verzichten. Das U rthe il w ird  am 7. 
Oktbr. Nachmittags pub liz irt.

K iel, 30. September. Heute fand die Außerdienststellung der 
2. Torpedoboots - D ivision statt. D er Aviso „G r ille "  lie f heute

setzte: „E s  könnte vielleicht zwei Jahre länger her sein, als S ie  
jetzt a lt sind, junger H e r r !"

W ilhelm  machte ein ärgerliches Gesicht uj»d erw iderte: „W a ­
rum  nennst D u  mich hartnäckig „junger H e rr" und „S ie "  ? 
B is t D u  nicht eigentlich meine M u tte r gewesen, die mich ge­
pflegt hat von der ersten Stunde meines Daseins und mich auf­
gezogen hat, wie nur eine wahre, liebevolle und vorsorgliche M u tte r 
es thun kann? Ich bin D ein Pflegesohn und D ir  zu ewigem 
Dank verpflichtet. Also laß die Spielerei und nenn mich W ilhelm  
und „D u ,"  wie D u  es noch bis voriges Jahr gethan hast."

D ie  Alte war von den Worten des jungen Mannes tief 
e rgriffen ; in ihren Augen standen Thränen und ihre Hand zit­
terte, als sie die Hand W ilhelm '« ergriff. E in  Weilchen hielt 
sie dieselbe festgepreßt und schaute ihm in das dunkle Auge, das 
zärtlich auf sie herniederblickte. Dann begann sie m it bebender 
S tim m e :

„W ilhe lm , ich danke D ir  fü r diese Worte und w ill fernerhin 
thun, was D u  wünschest. Doch die eine B itte  erfülle m ir, frage 
mich nicht über jene Vergangenheit Deines Vaters, auf welche 
D u  vorhin anspieltest; ich würde D ir  nicht antworten können."

W ilhe lm  schaute wehmüthig auf die Alte und erw iderte:
„Suse, ich w ill mich bescheiden. Wollte m ir doch der Vater 

vorhin schon sein Geheimniß enthüllen; ich lehnte es aber ab. 
Wie ich Plötzlich auf den Gedanken gekommen bin, von D ir  das 
zu erfahren, was ich aus dem Munde des Vaters nicht hören 
wollte, weiß ich selbst nicht."

M i t  den Worten ließ er sich wieder auf dem Schemel nieder, 
und ein leiser Seufzer entstieg seiner gepreßten B rust.

„W ilh e lm ," begann die Alte, während sie sich dem Jünglinge 
näherte und ihre welke und zitternde Hand auf die schwarzen 
Locken seines Hauptes legte.

„W ilhe lm , ich hörte den Vater vorhin heftig werden; habt 
I h r  wieder S tre it  gehabt?"

„N e in  Suse, nur ein ernstes Gespräch," erwiderte W ilhelm .
D ie  Alte nickte und flüsterte: „ Ic h  kann es m ir denken, es 

ist das alte Lied. O , W ilhelm , ich habe noch niemals in Dich 
gedrungen, dem Vater zu W illen zu se in ; jetzt aber möchte ich 
Dich doch bitten, wie eine M u tte r ih r geliebte« Kind b itte t:



in  Neufahrrvasser ein. D ie  Panzerkorvette „B aye rn " ist nach 
Memel in  See gegangen.

Baden-Baden, 30. September. Heute Nachmittag fand der 
feierliche Einzug des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin 
statt. Nach dem Empfang im  großherzoglichen Schlöffe stattete 
das neuvermählte P aa r dem Kaiser und der Kaiserin einen Be­
such ab.

München, 30. September. Dem heute eröffneten Landtag 
legte der Finanzminister den Budgetentwurf fü r das Zahr 1885 
86 vor, welcher einen Ueberschuß von 7 051 952 M ark  ausweist. 
D er M inister schlug S ta b ilifiru n g  des Malzaufschlags vor und 
empfahl, eine Berechnung der Steuer nach dem Gewichte anzu­
streben. Ferner kündigte der M in ister eine neue Subhastations- 
ordnung und die Wiedereinbringung des Gesetzentwurfs über die 
Aufbesserung der Beamtengehälter an._________________________

Ausland.
M eron, 29. September. D er Himmel hat sich heute wieder 

aufgehellt, das Hochwaffer hat sich verlaufen, der Eisenbahnver­
kehr nach Norden ist ohne Unterbrechung offen.

Haag, 30. September. D ie niederländische Regierung hat 
England und Belgien den Beschluß eines Vertrages zur V e r­
hinderung des Mädchenhandels vorgeschlagen. D ie Vorschläge 
haben eine günstige Aufnahme gefunden.

Rom, 29. September. Gestern sind in  den P rov inzen : 
Palerm o 159 Erkrankungen und 89 Todesfälle, Ferrara 13 E r­
krankungen und 5 Todesfälle, M a ffa -C arra ra  4 Erkrankungen und 
1 Todesfall, Modena je 1 Erkrankungs- und Todesfall und in 
P arm a 5 Erkrankungen und 7 Todesfälle infolge von Cholera 
vorgekommen.

Smyrna, 29. September. Se. Königliche Hoheit der P rinz  
Friedrich Leopold von Preußen ist gestern hier angekommen.

Kalkutta, 29. September. E in Orkan zerstörte Falsepoint 
in  Bengalen, insbesondere die Schiffsanlagen, m it Ausnahme des 
Leuchtthurms. An 300 Personen sind ums Leben gekommen.

4 Aie ostrumelische Krage.
Wa» heute über die rumelische Angelegenheit an Nachrichten 

vorliegt, verändert die bisherige S itua tion  noch in nichts. D ie  
Balkankleinstaaten rasseln nach wie vor m it dem Säbel und be­
sonders Serbien nim m t den M und recht voll. Es besteht trotz 
aller Vorstellungen der Mächte auf einer Kompensation in Gestalt 
Altserbien» und d ir ig ir t alle verfügbaren Truppen nach der 
dortigen Grenze. König M ila n , welcher in den letzten Jahren 
seiner Regierung die russenfreundliche P o litik  aufgegeben und sich, 
wa» den Interessen Serbiens durchaus entsprechend war, mehr an 
Oesterreich angelehnt hatte, geräth a llm älig doch in  eine bedenk­
lich« Lage. D ie  russenfreundliche Kriegspartei macht alle A n ­
strengungen, eine großserbische Po litik  auf eigene Faust zu spielen, 
und käme eine großserbische Bewegung zum Ausbruch, dann hätte 
auch König M ila n , wie Fürst Alexander in  Bulgarien, nur die 
Alternative, entweder mitzuthun und sich m it den Signatarmächten 
de« B e rline r Vertrags in  Konflikt zu setzen oder auf seinen Thron 
zu verzichten. E in gewaltsamer Vorstoß Serbiens aber müßte 
die ganze orientalische Frage aufro llen ; dies zu vermeiden und so 
den europäischen Frieden zu erhalten, darauf richten sich haupt­
sächlich die Bemühungen der D iplomatie der Gesammtmächte. 
Eine der ersten und nicht die leichteste Aufgabe w ird  es deshalb 
sein müssen, die Balkan - Raubstaaten zur Raison zu bringen; 
denn was hier von Serbien gesagt ist, g ilt in  gleichem Maße 
von Griechenland und Montenegro, welche» letztere jetzt auch an­
fängt begehrlich zu werden und seine Blicke auf Albanien lenkt. 
D ie  Vorstellungen der Mächte in dieser Hinsicht haben wenigstens 
in  Rumänien den E rfo lg  gehabt, daß man dort die beruhigendsten 
Zusicherungen gemacht hat. I n  Serbien ist besonder» Oester­
reich, in Griechenland Frankreich nach dieser Richtung zu wirken 
bemüht.

Nach Pariser Meldungen soll zwischen Rußland, Deutschland 
und Oesterreich ein vollständiges Einverständniß wegen der end­
gültigen Regelung herrschen. A ls  wahrscheinliche Lösung sei an­
zunehmen : Anerkennung der bulgarischen Union unter Wahrung 
der Hoheit-rechte der Türkei. Von der Absicht, den Fürsten 
Alexander fallen zu lassen, scheine Rußland abgekommen zu sein. 
Kaiser Alexander I I I .  wolle durchaus, daß Ruhe und Friede auf 
der Balkanhalbinsel erhalten bleibe. Aus Wien w ird  zugleich be­
richtet, der Z a r hätte der nach Kopenhagen abgegangenen bul­
garischen Abordnung schon unterwegs die kategorische M ittheilung

W ilhelm  folge dem V a te r; verlasse B la n kh rim ; vergiß, was D u  
vergessen mußt, und —  D u  w irst glücklich werde« und glücklich 
machen!"

Betroffen schaute der Jüngling der Alten in  da» feuchte 
Auge und versetzte: „Auch D u , Suse, treibst mich von bannen 
und w illst mich fü r immer von dem Wesen trennen, in dessen 
Besitz ich nur allein da» Glück meine» Lebens finden kann?"

D ie A lte schüttelte heftig da» Haupt und r i e f : „N ein , mein 
W ilhe lm , D u  täuschest Dich. Jene» Mädchen w ird Dich nie­
mals — "

„Suse sprich nicht w e ite r! Ich flehe Dich an bei A llem, ! 
was m ir heilig ist, rüttle nicht an der festen Zuversicht meines 
Herzen-, sonst —  sonst bin ich erst recht ein Verlorner Mensch!" 
fie l W ilhe lm  der Alten erregt in'S W ort und sprang auf und 
zog die treue Seele zärtlich an sein stürmisch klopfendes Herz.

Einige Sekunden vergingen in heiligem Schweigen.
D a  hob Suse langsam ih r Haupt wieder empor, richtete den 

feuchten B lick auf die kraftvolle Jüngling-gestalt und flüsterte: 
„A rm er W ilhelm , so w ird  auch D ein  Leben ein verfehlte« 
werden!"

„N e in , nein, Suse, das soll es eben n icht!" rie f W ilhelm  
hastig. „Noch heute Abend w ird  e» sich entscheiden, ob es sich 
der M ühe lohnt, den Kampf m it dem Leben noch weiter fortzu- 
führen. Margareth hat — "

„M arga re th? " fiel die A lte  erschrocken ein. „ D u  haft 
Dich Margareth wieder genähert?"

„W arum  erschreckst D u , S use? Glaubst D u , ich weiß nicht, 
wer Margareth is t? "

„W ilhe lm , W ilhelm  ich bitte Dich, vermeide jeden Umgang 
m it i h r ; weiche ih r au«, wie einer gefährlichen Schlange, wenn 
D u  dem entsetzlichsten Geschick« entrinnen w ills t."

D ie  Alte stand wie eine erleuchtete Seherin vor dem er­
staunten jungen Manne und hatte ihre Hände gleichsam wie be­
schwörend gegen ihn erhoben.

„ Ic h  verstehe weder Dich, noch den V a te r," murmelte W il­
helm und ließ sich wieder nieder.

„D u  w irst un» verstehen, wenn D u  unsern Worten und 
B itten  gehorchst, W ilhelm . D ie  Ze it w ird  D ir  von selbst die 
Aufklärung geben," flüsterte Suse zärtlich.

zugehen lassen, er werde sie unter keinen Umständen empfangen, 
angesichts des unmittelbar bevorstehenden Zusammentritts der 
Botschafter eine jedenfalls ganz korrekte Handlungsweise.

D er deutsche Botschafter bei der Pforte, Herr von Radowitz, 
welcher sich auf der Reise nach Konstantinopel befindet, wurde in 
Bukarest über die Frage interviewt und soll darüber geäußert 
haben: Wäre die Türkei sofort in  Ostrumelien eingerückt, so 
hätte sich die S itua tion  zu ihren Gunsten gestaltet. Heute ist die 
Wiederherstellung des Status guo ante schwierig. Wahrschein­
lich werde» einige Balkanstaaten au» der K ris is momentane V o r­
theile ziehen. D ie Türkei w ird  jedenfalls die Zeche bezahlen 
müssen. Europa wolle Frieden und werde denselben zu erhalten 
wissen.

Inzwischen haben die Türken in Albanien gerade genug zu 
thun, um dort die entstandene Bewegung der kriegS- und streit­
lustigen Stämme, der Arnauten und M irid ite n , zu unterdrücken. 
D ie  letzteren haben den türkischen Truppen dadurch bedeutenden 
Schaden zugefügt, daß sie einen fü r diese besttmmten Transport 
von 200 Pferden, Lebensrnittel und M un ition  weggenommen 
haben. Eine weitere Nachricht besagt, daß Djakova in Altserbien 
von drei TaborS Nizamtruppen besetzt worden ist. D er „S ta n ­
dard" meldet aus Konstantinopel, daß zufolge des Jrade, welcher 
die Konzentrirung von Truppen an der rumelischcn Grenze und 
bei Salonichi anordnet, die O rirntbahn angewiesen worden ist, 
eine Anzahl Eisenbahnwagen zum Transport von Truppen vor­
zubereiten.

Fürst Alexander hat eine aus drei Personen (Thamakoff, 
Hobst und Petroff) bestehende Deputation an den S u ltan  ge­
sandt, um ihm zu versichern, daß vollständige Ordnung und 
Friede in der Provinz herrschen. Z u r Befestigung der Ordnung 
hat der Fürst neuerdings wieder Maßnahmen getroffen. Den 
Behörden in den Städten ist aufgegeben worden, Sorge zu tragen, 
daß die M änner im  A lte r von 18 bis 32 Jahren sich als F re i­
w illige eintragen lassen und sich fü r den Dienst bereit halten; 
sobald solcher nothwendig wird. E in besonders Korps w ird aus 
den gebildeten Klassen errichtet, um die Ordnung in den Städten 
während der Nachtzeit aufrecht zu erhalten. D ie  Eisenbahn von 
Basardzik nach Philippopel ist nur noch fü r M ilitä rtransporte  
bestimmt.

Ueber die Rückwirkung der Krise auf die Geschäftslage 
Rumeliens entnimmt die „N . A Z  " einem von angesehener 
kaufmännischer Seite in  Philippopel ausgehenden Privatbriefe 
D eta ils, die auch fü r deutsche kaufmännische Kreise von hohem 
Interesse und recht unerfreulicher N atur sind. Darnach soll die 
S itua tion  eine sehr prekäre sein. D er Korrespondent illu s tr irt 
seine Schilderung der einschlägigen Verhältnisse an der Hand 
positiver Thatsachen, wie beispielsweise der, daß die Bank in 
Philippopel sowohl das Inkasso als jede sonstige Operation ein­
gestellt hat und daß infolge dessen die übrige Geschäftswelt ein 
Gleiches that. Denn dir von Niemand anerkannte provisorische 
Regierung bot keinerlei Sicherheit, so zwar, daß fü r eine kurze 
Ze it der Verkehr ganz und gar ins Stocken gerieth Zahlungen 
würden von Niemand geleistet. Schließlich ersucht der Korre­
spondent seinen diesseitigen Geschäftsfreund, bis auf Weitere« 
keine Waaren mehr nach Philippopel abgehen zu lassen. D ie  
S itua tion  sei dort kritisch und die Folgen unabsehbar, da diese 
Wendung der Dinge nicht vorauszusehen gewesen sei___________

Arovinzial-Nachrichten.
A«S dem Kreise Schwetz, 28. September. (Z u r  Warnung. 

Unglücksfall.) Nicht genug kann davor gewarnt werden, kleine Kinder 
ohne Aussicht zu Hause zu lassen; wenigstens muß man dann die 
Streichhölzer fest verschließen. Ende voriger Woche sind in  JohanniS- 
thal zwei Wohnhäuser niedergebrannt, weil die letztgedachte Borsicht 
versäumt war. D ie  Käthncrfrau Meyer ließ Ih r VjährigeS Mädchen 
zu Hause und dieses setzte bei dem Spielen m it Streichhölzern das 
Wohnhaus in  Brand. D ie Flammen ergriffen auch das HauS des 
Nachbar» RöSner und auch das ging m it der gesammtcn Habe in 
Flammen auf. —  E in  trauriger V orfa ll anderer A rt hat sich in  
Bagniewo beim Besitzer Flauß zugetragen. D ie Einwohnerfrau E rd­
mann, die an der Dreschmaschine beschäftigt war, gerieth aus Unvor­
sichtigkeit in  die Maschine und wurde getödtet. (G .)

Marienwerder, 27. September. (Vorschrift über die Maschen- 
weite der Netze.) Der Landrath unseres Kreises hat auS Anlaß von 
Beschwerden, daß beim Fischfänge in  der Weichsel Netze, insbesondere 
Schöpf- und Leitnetze angewendet werden, deren Maschen eine geringere 
al» die gesetzlich zulässige Weite haben, die Polizeiverwaltung in

Mcwe und die Amt-vorsteher und Gendarmen in  den a ^  
angrenzenden Amtsbezirken angewiesen, streng darauf i"  
nur Fanggeräthe m it der vorschriftsmäßigen Masche«"»/" ^
düng gebracht werden; gegen Ucbertreter ist im Wege

^  d-r pff'. «mi

Strafverfügung eine angemessene S trafe —  bis 30 ^ , ^ 1̂  
oder H a ft —  unter Einziehung der unerlaubten ,ksi
sprechen. Nach der Verordnung vom I I .  M a i 7877 ° 
Fischfänge in nicht geschlossenen Gewässern, abgesehen » ,
Haff, sowie den A a l-, KaulbarS-, Neunaugen-, Ucklei- »n ^  ^  
betreffenden Ausnahmen, keine Fanggeräthe angewendet ,
Oeffnungen (Maschen) im  nassen Zustande an g
Knoten zu Knoten) nicht mindestens eine Weite von 2» ^  ^

^  M arienw erder, 29. September. (Verschiedenes)  ̂
sige König l. Regierung hat Erhebungen darüber a n ge o r^W  G»r 
Umfange das Bedürfniß der Verwendung schulpflichtige/ 
Verziehen der Zuckerrübenpflanzen bisher hervorgetreten i^adeä 
sind aufgefordert worden, dem zuständigen KreiSschulinsp' 
der während der letzten Jahre und speziell gesondert die -/.z» ^  
dem laufendenden Jahre verwendeten Kinder anzuzeigen ^ Nx,, 
richten, ob die von dem vollen Unterrichte dispensier 4 ,^  . 
Schulstunden von 7 bis 9 Vormittag» im lausenden Johl i  ^   ̂
besucht haben. —  D ie Ersatzwahlen fü r die m it Ablau' ^  ^  
scheidenden M itglieder deS Gemeindektrchenraths und ° ^M e . ( 
Vertretung werden Sonntag den 11. Oktober in  ft
Domkirche stattfinden. —  Der Abg. Rickert w ird 
nächsten MonatS im  hiesigen neuen Schützenhause eine p 
halten. —  D ie  Herren Geheimrath Herw ig-Berlin u>> A  ^  
W effel-Stuhm werden wieder feiten» der konservativen ^  ,He» 
Wahlkreise» als Kandidaten fü r die bevorstehenden Landtag ^  
gestellt werden. , M  ^

A us dem Kreise S tuhm , 29. September. ( - ^  ,,IN ang 
Anläßlich der am 21. d. M ts . gefeierten goldenen H 
Eigenthümer Müller'schen Eheleutcn zu D t.  Damera» d ^  
ein Kaiserliches Gnadengeschenk von 30 M k. zu The»

E lb iu g , 28. September. ( I n  der Frucht-
stellung) fand am Sonnabend die Präm itrung der Aussie 

^  E lb in g , 29. September. (G ründung eines « 
ZweigvereinS. Strafkammer.) Am 27. M a i wurde du ^ . 
stand deS hiesigen konservativen BercinS in  Pomohretchatt l 
Verein gegründet. —  Gestern fand vor der hiesigen 
Verhandlungen gegen die jugendlichen Diebe statt, ""lche § 
zum 24 A p r il d. I .  im  Leihamte einen äußerst f " c h " > ^  -

?de„,k
frden,,
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!"»era' 
k» ex,
der > 
d AIübten. I m  Laufe der Untersuchung hatte sich heran » 

außerdem noch andere Dicbstähle nnd Einbrüche sich 
komme» lassen, und wurden veru rthe ilt: der 20jä h "g / , . , 
ltng Seidel wegen eines einfachen, 7 schwerer D ie b M  - 
Hehlereien zu 4 Jahren, der 18jährige Buchdruckerlew ^  ^  
wegen 10 schwerer Diebstähle und 2 Hehlereien zu b 
Tapesserienlehrling Koblitz, ebenfalls erst 18 I a h "  " M°>i,n,. 
schwerer Dtebstähle und 3 Hehlereien zu 3 Jahren GeM g ^r> . 
dem erhielten die Polizeisergeantenfrau Seidel wegen 3 ^  ^
der Droschkenkutscher Preußhof wegen 2 Hehlereien 3 ^  ^
Ortsarme Oehlert und der Schlofferlehrling Höflich N>ege ,
je 14 Tage Gefängniß.

Gumbinnen, 28. September. (Brandunglück.) . «dkg 1 
gangenen Nacht brach in  einer viertennigen Scheune 
Depots Brakupönen auf bisher noch nicht aufgeklärte ^  ^  
aus. 19 höchst werthvollc Pferde und der ganze «»«" / ^ 
treibe sind, wie die „G um b. Z tg ."  erfährt, mitverbrann - ^

D anzig , 30. Septbr. (Verschiedenes.) A u f die 
Strousberg'schen „G ründung" zur Errichtung von Pst (2 
in  Danzig kommt jetzt, laut Bekanntmachung deS T y
eins von der Generalversammlung festgestellte Liquidation ^  I kchu 
1 '/ ,  Proc. zur Vertheilung. —  Der Fleischwaarenhänd» (tz 
Fleichermstr. D . geriethcn gestern Nachmittag in  eimm 
Schidlitz in  S tre it, wobei eS zunächst zu geringen 
G . verließ daraus m it einer drohenden Bemerkung das 
nach kurzer Zeit aber wieder und begann aufs Neue ven^ hör»

"ausD . nun aufstand, angeblich daS Lokal zu verlassen, zog 
volver und feuerte zwei Schüsse auf D . ab, welche ^
Brust drangen. D . wurde per Wagen nach dem «
schafft, woselbst nach gründlicher Untersuchung glückliche» 
werden konnte, daß beide Kugeln nicht tief eingedrungen » Gx 
fahr fü r daS Leben de» Verletzten allem Anscheine nach n ^  ^  Uni 
ist. D er Thäter ist verhaftet. —  Gestern M itta g  "  
lein K . auf dem Kaff. M ark t von einem Arbeiter ein ^

„N e in , Suse, so lieb ich Euch Beide habe, Dich und den 
Vater, so bin ich doch kein unverständiges Kind mehr, das sich 
unbewußt und blindlings am Gängelband« leiten ließ. So lange 
ich nicht von der Wahrheit Eurer Worte überzeugt bin, so lange 
werde ich meinen eignen Weg gehen, und wenn derselbe auch 
stracks Euren Rathschlägen zuwider wäre."

Seufzend ließ die treue Suse ihre Hände in den Schooß 
fallen und flüsterte: „S o  möge Gott Dich behüten und be- 
w ahren!"

D as Gespräch war zu Ende.
Beide Personen befanden sich in peinlichem Widersprüche in 

ihrem In n e rn ; sie wünschten und fürchteten aber zugleich eine 
Fortsetzung ihrer Unterhaltung.

Endlich erhob sich Suse und ging schweigend nach der Thür.
Schon öffnete W ilhelm  die Lippen, um sie zurück zu rufen, 

aber da« W ort wurde nicht gesprochen.
M i t  einer Geberde des UnmuthS sprang er auf und schritt 

erregt im  Z im m er umher, bis er sich in das Nebenzimmer zurück­
zog, dort ein Buch ergriff und zu lesen begann.

I n  dieser Lektüre versunken tra f ihn noch gegen Abend der 
Vater.

„D ie  Sache ist in Ordnung, W ilhe lm ," versetzte der schwarze 
Werner. „W as  daraus werden soll, weiß ich nicht, aber der 
Himmel gebe, daß daS M ädel klüger wäre, als D u ! "

Da» waren die einzigen Worte, welche Werner m it seinem 
Sohne den Abend über sprach.

Beide saßen in Gedanken versunken schweigsam im  Z im m er, 
bis endlich die Wanduhr die Stunde verkündigte, welche zum 
Aufbruche mahnte.

Werner g riff nach seinem Stutzen.
„Aber. Vater, D u  w irst doch die Büchse nicht m it D i r  

nehmen wollen?" begann W ilhelm .
„D ie  Nacht ist keines Menschen Freund I"  erwiderte Werner 

und schritt voran, während er die Büchse an seine linke 
Schulter hing.

„W enn man Dich m it der Büchse tr if f t ,  so könnten w ir  
Unannehmlichkeiten erleiden."

„N u r  einmal, W ilhelm , hat man mich getroffen und er­
griffen; aber da lag meine Büchse einige Schritte entfernt von

Dan̂ oinv.m ir ,"  versetzte Werner in bedeutungsvollem Tone. . . '
er im  Hausflure die T hü r eine» anderen Gema« .
„Suse, D u  darfst da« Haus nicht verschließen, 
Mitternacht zurück!" ,  saß ^

D ie A lte, welche bei einer Lampe am Tisch« 1. ä . , ( 
einem dicken Buche m it H ilfe  einer mächtigen « r  ^  »n, 
schien^ wendete sich um und nickte m it dem Kopf«- füh,

Vater und Sohn traten hinaus in die Nacht , 
Schweigend schritten sie miteinander über die W ^  m 

Walde hinüber. , M  i
Ebenso schweigsam waren die beiden Freundinn«" ^  »g

li

und Emma bereits mehrere M inuten m it sjjhrü ^  
Wege, welcher vom Forsthause nach dem Waldsauntt I tz r»! 
gewandelt. ,-^ri^» N

Während Margareth sicher und fest vorwärts > i, °i 
sie, wie Emma unsicher und bebend neben ihr herü"A

S ie  preßte den A rm  Emma'S fest an sich "  ,
„S o  saffe Dich doch, E m m a!" z§, ^  "

„M argareth , ich kann nicht! M ir  ist entsetzl>E „  M  
und ich möchte am liebsten wieder umkehren," ernuv r

Margareth blieb stehen. jchl!"».
„Noch ist es Zeit, Hasenherz; ich zwing- D>ch " 

da« gebe ich D i r  zu bedenken, daß D u  in die>e^
A-W ilhelm  verzichten'mußt. D ein  heutiges Nichttrsch«'" „q. 

ihn noch diese Stunde von bannen treiben. W oh l"- » i
ich nicht, aber jedenfalls auf Nimmerwiedersehn! „  

„O ,  mein G o tt!"  seufzte Emma. „WaS I " "  
au» uns werden, M argare th?"uns werden, M argare th?"

„E in  glückliches Liebespaar und später M an" . M > 
denke ich!" entgegnete M argareth m it ironischem Läch« ^  "n 

E in  tiefer Seufzer entrang sich der B rus t Em w " * j» »suh
Lippen flüsterten: „Und die b'eiden B ä te r? "

Roch ehe Margareth antworten konnte, ertönte >"
der R u f eine» nächtlichen Raubvogels

>f s

„Horch, das Zeichen; W ilhelm  ist schon h>« ' ^  „ u, 
Margareth erfreut, während Emma zusammenschres« 
m it Mühe der rasch vorwärts eilenden Freundin »>»̂



lest, l, üus Hand gerissen. Der Arbbeiter wurde aber 
uralten und ihm das Portemonnaie nebst In h a lt  wieder ab- 

.Worauf er schleunigst die Flucht ergriff. E r ist aber 
/ l t  verhaftet worden.

kotM ^ g , 30. September. (Verschiedenes.) Der Abschied des 
aes?l domm. Infanterie-Regiments N r. 21 heute V or- 

'^ le te  sich zu einer großen Feierlichkeit. Nachdem das

Darauf wurde Karree form irt. 
und Divisionskommandeur Herr

liliMe Abschiedswort an das Bata illon. Redner betonte
b verg s/"^rnehn,en, das zwischen den Mannschaften und den 
' Î Uck >> s ^herrscht habe und gab dem Wunsche der Letzteren 

Bataillon eine recht freundliche Aufnahme in  seiner 
o" 2chorn finden möge,

' ^adeck^. Tenerallieutenant
Ä^wies? die M itte  desselben, um dem B ata illon fü r seine
^  svw^c- ^ d e i t  ein anerkennendes W ort zu sagen. Besonders 

W er/ ^  Exzellenz über die Haltung der 11. Kompagnie 
l!ry (di ^  (Redner) auch aus der M itte  derselben ein trauriges 
so ^  vorjährige Verwundung auf dem Schießplätze) empfangen 
d ochte er doch Jedem die Hand drücken für die Musterhaf- 

^  sich die Mannschaften stets befleißigt hätten. D arauf 
^ l t e  V -? r  uz an den Hauptmann Herrn Luther heran und 

a k ^ ^^ffen Rechte. Nachdem S r .  Majestät dem Kaiser 
worden war, begab sich daS Bata illon zum Perron 

Während Herr Musikdirigent M ü lle r m it seiner 
MS so!. Weisen aufspielte. Unter den Klängen des Preußen-
"b ein ^  Zug in Bewegung. Diesem interessanten Akt 

ii/ l,  ^ ^ ic h e  Menschenmenge bei. —  E in  in der Danziger 
! i'^ an -»o?^"^r Arbeiter hatte sich vorgestern Abend einen tüchtigen 

Um denselben auszuschlafen, legte er sich im 
''jti , A ls man ihn auffand, hatte bereits ein Schlaganfall 

LS lus  ''. ^  Z iel gesetzt. (B r .  T .)
a M w itz "?  Pose«, 80. September. (Zuckerfabrik

i?bdemen  ̂ Aktionäre der Zuckerfabrik „Kruschwitz" —  der 
l^denli'-s "  ^u unserer Provinz —  hielten vorgestern hierselbst 

^ " War  ̂ ^^neralversammlung ab, bei welcher 1403 Aktien ver- 
Räch dem vorgelegten Geschäftsbericht für Campagne 

^erarki r ^  Fabrik in diesem Geschäftsjahre 716 520  Centner 
»n cn' welche 95 000 Eentner Zucker ergaben. Der B ru tto -

kichte die Höhe von 103 000 M .,  welcher nach Verthei­l t  
c5 ^ o>^ch"denen Remunerationen nur hinreichte, um die 

Schreibungen zu decken.
statu-

Oktober 1885. 
d e r  A r m e e . )

vom

Lokales.
Thor« , den 1.

v a n i l^ /  s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  
-  latSko^p-: Der Assistenzarzt 2. Klasse D r .  Pfeffer

ist zum Assistenzar

^  , o n a l i e n . )  Der Oberförster Friese zu Lindenbusch
'ilil. ^^vo rs teh e r des Amtsbezirks Lindenbusch, Kreis Schwetz, 

Wiederwahl des Kaufmanns Bernhard Aronsohn zum
"N Bei

.nEwni <> 7 ^  ' Assistenzarzt 2. Klasse L)r. Pse
!^M t. ' ^"^nterie-Regiment N r. 21 ist zum Assistenzarzt 1. Klasse

( P e r s

>  Gol l

geordneten und die Neuwahl des Gastwirthes R . Arndt
^?usmanns P . Lubiejewski zu unbesoldeten Rathmännern 

ub ist bestätigt worden. Dem Ersten Gerichtsschreiber
^gerichte in Schlochau, Kanzleirath Schenck, ist bei seiner 
iu den Ruhestand der Rothe A d le r-O rden  vierter Klaffe 

. Der Gefangenaufseher S to lp  in  Konitz ist in  der
^  ; ^erichsdiener an das Amtsgericht daselbst versetzt,

te  D i r e k t o r e n  d e r  o f t -  u n d  w e s t p r e u ß i -  
s i e n )  werden ihre nächste Konferenz Pfingsten 1886 

abhalten.
Geschäf t sbücher^ c h ä f t s b ü c h e r  f ü r  R e c h t s k o n s u l e n t e n . )  

s^Ües Regierungspräsident hat nach Zustimmung des Bezirks- 
den Regierungsbezirk Marienwerder angeordnet, daß 

blche die Besorgung fremder Rechtsangelegenheiten und die 
' ^ Wahrzunehmenden Geschäfte, insbesondere die Abfassung
ill Ne üe^Ezüglichen schriftlichen Aufsätze gewerbsmäßig betreiben, so- 
 ̂ Vermittelungsagenten für Jmmobiliarverträge,

^  < bestin ^Eirathen verpflichtet sind, ein Geschäftsbuch nach einem 
Schema zu führen. D as Geschäftsbuch darf nicht 

l genommen werden, als bis eS von der O rtspolizei-
er Beglaubigung der Seitenzahl abgestempelt worden ist. 

^  E a l  e n d e r .)  Nach den Bestimmungen des Ge- 
Schonzeit des Wildes vom 26. Februar 1870 dürfen 

^^ütnw is^^oder geschossen werden: Elchwild, männliches Roth- 
^ !e n , ^  Hasen, Dachse, Auer-, B irk - und Haselwild, Enten,

' ^ ö g e l ^^appen, Fasanen, Rebhühner, Wachteln, Sum pf- und 
' außerdem vom 15. Oktober ab auch weibliches Roth-,4)^  ' herbem vo

ß ^  Wildkälber nnd Ricken.
' V  sand . ^ ^ t v e r o r d n e t e n -  S i t z u n g . )  Gestern Nach- 

 ̂ führt Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums statt. Den 
gn ^Eadtverordneten-Vorsteher Professor D r .  Boethke. Am 

e ^  .agistrats : Bürgermeister Bender und Stadtrath Wendisch, 
s ü /  ^^a thu ng  der Vorlagen des Verwaltungs-AuSschuffes 

welche S tv . W o l f s  referirt. 1. Antrag auf Ge- 
Und w Auflassung der Grundstücke Neustadt N r. 27, 28, 31 

^  Vorstadt Thorn N r. 127 an das Königl. Gymnasium. 
. ,^ b y E ^ u rd e  genehmigt. 2. M itthe ilung von dem Ergebniß 
"  'Eli H^'^onStermins über die Vergebung der StraßenMeinigung 

I n  dem betr. Termine wurden zwei Offerten
' hie ?00 und 2000 M k. abgegeben. D a  diese Offerten dem 

bock sind, beabsichtigt Verselbe, die Reinigung^  in d 'z^ rrs^  EU Vorstädten rc. auf eigene Rechnung zu übernehmen.—  
ü erklärt sich hiermit einverstanden. 3. M itthe ilung des

en. <icitationstermins über die Verpachtung der M ühle 
^ hat Licitationstermin ein befriedigendes Resultat nicht

r.. ^  ^ r  M agistrat vor, die M ühle in  S tand zu setzen
gehörige Land zu bestellen, damit bei dem

e r ^  pachtungstermin ein höheres Gebot erzielt w ird. —  S tv . 
g la„s,^ erklärt sich m it der Bestellung des Landes einver- 
an« daß die Kosten für die Instandsetzung der M ühle

t,i'^Ue ^geken werden, da auf die M ühle, welcher es an Zufluß 
 ̂ d ^ ^ ^ e r t h e  Offerte abgegeben werden würde. I n  der 

^ U  kejy Riühle sei der W ald abgeholzt worden, weßhalb der 
^ h r u n ^ ^ ß ig e r  sei. —  S tad tra th  W e n d i s c h  erwidert auf 
k^aria l ^  ^  ^ ^ f .  Feyerabend, daß der M agistrat auf
?Hhle bedacht genommen habe und über die Instandsetzung

7 k f besondere Vorlage einbringen werde. —  S tv . Referent 
^  Um aufmerksam, daß es sich bei der heutigen V o r-

^  ^  Gestellung des Landes handle. —  D ie Versammlung
^giun, oeur Vorschlage des M agistrats einverstanden. 4. nimmt 

und ^  ver W ahl des Lehrers Erdmann zum Waisenvater 
^ L U n a  ^uehmigt den diesbezüglichen Vertrag. 5. Antrag auf 

U ju r  Regulirung der Grenzen längs der städtischen

Kämpe vom Winterhafen bis zur Czarker Kämpe m it dem S tro m ­
fiskus. Nach dem Gesetz vom 20. August 1883 gehört das sich 
zwischen den Buhnen ansammelnde Land dem S taat, kann aber gegen 
Erstattung der durch die Anlegung der Buhnen entstandenen Kosten 
oder, wenn diese zu hoch sind, gegen Erlegung des abzuschätzenden 
Werth - Betrages an den Adjacenten verkauft werden. A u f Grund 
dieses Gesetzes hat der Magistrat die längs der städtischen Kämpe vom 
Winterhafen bis zur Czarker Kämpe angesammelten Landstrecken ange­
kauft und zwar nach Abschätzung des Werthes derselben. Diese Re­
gulirung der Grenzen w ird als eine vortheilhafte betrachtet. —  D ie 
Versammlung genehmigt den Antrag. —  Es werden nunmehr die 
Vorlagen des Finanz - Ausschusses berathen; Referent C o h n.
1. Antrag auf Bewilligung einer Entschädigung an den HilfSförster 
v. Lojewski fü r an den Feldfrüchten erlittenen Frostschaden. D ie Forst­
deputation hat eine Entschädigung von 100 M k. in Vorschlag gebracht, 
welcher Vorschlag vom Magistrate acceptirt w ird. Der Finanz-Ausschuß 
glaubt aber, daß eine Entschädigung in Höhe von 50 M k. genüge. 
Demgegenüber sühn S tv . F e h  l a u e r  aus, daß die Forstdeputation 
an O r t  und Stelle gewesen sei und daher genaue Kenntniß des dem 
HilfSförster v. Lojewski zugefügten Frostschadens habe. Der Schaden 
sei noch höher als auf 100 M k. zu schätzen, aber im Erat sei das 
betr. Land nur m it 100 M k. Nutzungswerth eingestellt. —  Gegen 
die Bewilligung von 100 M k. Entschädigung sprechen sich die S tv v . 
L ö s c h m a n n  und D i e t r i c h  aus, während Bürgermeister B e n d e r  
dieselbe befürwortet unter Hinweis darauf, daß die Forstdeputation 
jedenfalls am besten beurtheilen könne, wie groß der Schaden sei, den 
v. Lojewski erlitten habe. —  S tv . Referent C o h n  entgegnet, auf 
eine Aeußerung des S tv . Fehlauer, welcher bemerkte, daß man dem 
HülfSförster v. Lojewski eine Entschädigung von 100 M k. auch deßhalb 
zu gewähren wünsche, weil er eine vorzügliche Thätigkeit in  seinem 
Berufe entfalte, —  daß für Gratifikationen an Beamte im  E tat ein 
besonderer Posten eingestellt sei. —  Bei der Abstimmung über den 
Antrag wurde die Bewilligung von 100 M k. Entschädigung abgelehnt 
und eine solche in Höhe von 50 M k. genehmigt. —  2. Rechnung 
der Forstkasse pro 1. A p r il 1883 /84 und Rechnung der Armen­
hauskasse pro 1. A p r il 1883/84. Den Rechnungen wurde Decharge 
ertheilt. —  D am it war die Tagesordnung für die öffentliche Sitzung 
erledigt.

 ̂ —  ( K r e i s t a g . )  Z u  Donnerstag, den 22. Oktober er., 
Vorm ittags 11 Uhr ist im Sitzungssaale des Kreisausschusses Thorn 
Altstadt 188 ein Kreistag anberaumt.

—  ( D i e  W a h l p e r i o d e  n a c h b e n a n n t e r  K r e i s -
t a g s - A b g e o r d n e t e  n) läuft m it dem 11. Januar 1886 in 
Gemäßheit des § 107 der Kreisordnung vom 19. M ärz 1871 /13 . 
Dezember 1672 a b : 1. Aus dem Wahlverbande des größeren G rund­
besitzes : die Rittergutsbesitzer Guntemeyer-Browina, Lincke-Zelgno,
v. Sodenstjern-Sternberg, die Gutsbesitzer Wegner-OstaSzewo, 
Dommes-Morczyn, Feldtkeller-Kleefelde. 2. Aus dem Wahlverbande 
der Landgemeinden: Gutsbesitzer Krause-Schlüsselmühle, Besitzer F y rin - 
Renczkau, Rittergutsbesitzer v. Donimirski-Lissomitz, Hofbesitzer Lau- 
GurSke, Besitzer Liedtke-Alotterie, Gemeindevorsteher Voß-Mocker. 3. 
Aus dem Wahlverbande der S tä d te : Bürgermeister Bender-Thorn, 
Kaufmann Schwarz sen.-Thorn, S tadtrath Wendisch-Thoru, RechtS- 
anwalt W arda-Thorn.

—  ( D i e  K a n d i d a t u r  d e s  H e r r n  L a n d g e r i c h t s ­
d i r e k t o r s  W o r z e w ß k i ) ,  welche von der am Sonntag, den 
27. September hierselbst abgehaltenen deutschfreisinnigen Wählerver­
sammlung in Aussicht genommen ist, w ird wohl aufgegeben werden 
müssen, da nach den M ittheilungen Posener B lä tter die dortigen 
Freisinnigen an der Wiederwahl des Herrn Worzewski festhalten, nach­
dem Bürgermeister Herse-Posen eine Kandidatur abgelehnt hat.

—  ( B e h u f s  W a h l  e i n e s  D e l e g i r t e n  f ü r  d e n  
G e n e r a l - L a n d t a g )  war zum 29. September nach dem ArtuS- 
hofe eine Versammlung der im  Thorner Kreise ansässigen M itglieder 
der neuen Westpreußischen Landschaft einberufen worden. A ls  Dele- 
girter wurde Herr Gutsbesitzer Feldtkeller-Kleefelde und zu seinem 
Stellvertreter Herr Gutsbesitzer Feldt-Kowroß gewählt.

—  ( B e s t ä t i g u n g . )  Der Administrator Rudolph Horn zu 
G r. Orsichau ist als Gutsvorsteher desselben Bezirks und an Stelle 
des Bürgermeisters Wernicke zu Podgorz der Kaufmann A . Sodtke 
dortselbst als Waisenrath vom KLnigl. Landrath bestätigt worden.

—  ( D i e  F l e i s c h e r - I n n u n g )  hielt gestern im  Schu- 
mann'schen Lokale ih r M ichaelis-Q uarta l ab. E in  Geselle legte seine 
Meisterprüfung a b ; 7 Lehrlinge traten in  den Gesellenstand über; ein 
Lehrling, welcher seine Lehrzeit beendigt hat, muß, weil er sich un­
moralisch geführt hat, zur S tra fe  ein halbes Jah r nachlernen; 6 
Lehrlinge wurden in die Inn ung  aufgenommen. Sodann gelangten 
mehrere von Jnnungsmitgliedern gestellte Anträge zur Berathung, 
welche die Abhülfe verschiedener Mängel bezwecken, die sich im  Laufe 
der Zeit im  hiesigen Schlachrhause gezeigt haben. D ie Anträge ge­
langten zur Annahme und werden dem Magistrate zwecks Abänderung 
dieser Mängel unterbreitet werden. Zum  Schluß hielt Herr Ober­
meister Wakarecy einen Vortrag über den vor Kurzem in  Görlitz ab­
gehaltenen Fleischer-Kongreß, an dem er als Delegirter deS West- 
preußisch-Posen'schen Fleischer-Verbandes Theil nahm.

—  ( S c h m i e d e - I n n u n g . )  Am Dienstag, den 29. Septbr. 
hielt die Schmiede-Innung ih r M ichae lis-Q uarta l ab. ES wurden 
die neuen Jnnungsstatuten durchberathen. Dieselben sollen dem M a g i­
strat und sodann der Königl. Regierung zu Genehmigung eingereicht 
werden.

—  (L i  e d e r k r  a n z.) Am  Freitag, den 2. d. M ts . Abends 
9 Uhr findet im  Saale des Schützenhauses eine Generalversamm­
lung statt.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Der zweite in  der gestrigen Schwur­
gerichtssitzung verhandelte F a ll betraf die Anklage wider die Arbeiter 
Ernst Brach und K a rl Brock aus Bichofswerder wegen Urkundenfäl- 
schung resp. Hilfeleistung und endete m it der Verurtheilung deS Brach 
zu 3 Monaten Gefängniß, wovon die gleiche Zeit Untersuchungshaft in  
Abzug gebracht w ird, und des Brock zu 9 Monaten Gefängniß, wo­
von 2 Monate Untersuchungshaft abgerechnet werden. —  D ie S taa ts­
anwaltschaft war durch Herrn S taatsanwalt Gliemann vertreten. A ls  
Vertheidiger fungirten fü r Brach Herr Referendar Warschauer, fü r 
Brock Herr Referendar Plehn. —  I n  der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde verhandelt 1. wider den Arbeiter Joseph Kubisch 
auS Ancela, Provinz Posen, wegen versuchter Nothzucht und Raubes;
2. wider den Tagelöhner Franz Gerusel aus Linowitz und den Arbeiter 
Joseph Katkiewicz aus Piontkowo wegen vorsätzlicher Körperverletzung 
m it nachfolgendem Tode. Kubisch wurde zu 1 Jah r Gefängniß und 
2 Jahre Ehrverlust, Gerusel zu 7 Jahren Zuchthaus und Ehrenver- 
lust auf die gleiche Dauer und Katkiewicz zu 5 Jahren Zucht­
haus und Verlust der Ehrenrechte auf die gleiche Dauer ve ru rthe ilt.—  
D ie  Staatsanwaltschaft war vertreten durch Herrn Gerichts - Assessor 
Uhl. A ls  Vertheidiger fungirten fü r Kubisch Herr RechtSanwalt 
W erth, für Gerusel Herr RechtSanwalt Aronsohn und fü r Katkiewicz 
Herr RechtSanwalt v. Hulewiez.

—  ( B e r i c h t i g u n g . )  I n  der gestrigen Nummer brachten 
w ir  im  Änseratentheile eine Uebersicht der Abfahrt und Ankunft der

Züge auf S ta tion  Thorn. Jrrthüm lich ist dabei statt der Zeit, zu 
welcher die Züge nach und von Kulmsee-Kulm-Graudenz auf dem 
S t a d t b a h n h o f  abgegehen resp. eintreffen, die Zeit der Abfahrt 
resp. Ankunft auf dem Brückenkopf-Bahnhof angegeben. I m  Jnseraten- 
theile der heutigen Nummer ist die Uebersicht richtig gestellt.

—  ( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Gestern früh stießen auf dem 
hiesigen Bahnhöfe in Folge unrichtiger Weichenstellung zwei R angir- 
maschinen aufeinander. Beide Maschinen wurden beschädigt. Wen die 
Schuld an diesem Unfall tr if ft ,  ist noch nicht ermittelt.

—  (P  o l i  z e i  b e r  i  ch t.) 5 Personen wurden arre tirt.
—  ( D i e b s t a h l . )  E in  kleiner Knabe, welcher vor einiger 

Zeit einen Kinderwagen gestohlen hat, ist ermittelt. D a  der jugend­
liche Dieb das strafpflichtige A lter noch nicht erreicht hat, ist daS 
Strafverfahren gegen die Stiefmutter desselben eingeleitet worden.

Mannigfaltiges.
K ie l, 26. September (Verhaftung.) Zwei Personen, welche m it 

dem Dampfer „A u ro ra " aus Kopenhagen hier ankamen und welche 
im  Besitz von Revolvern und sozialdemokratischen Schriften waren, 
wurden, der „K ie ler Z tg ."  zufolge verhaftet. A m  Sonnabend fand 
die Vernehmung der Angehaltenen auf dem Stadthause statt. Der 
eine, angeblich ein Drechsler Namen M orten Jensen aus Dänemark, 
war mittellos, während sein Reisegefährte ein Bäckergeselle NamenS 
Fritz Segadlo auS Königsberg, im Besitz von ca. 150 M ark war.

(A u c h  e i n e  L ö s u n g  d e r  J u d e n f r a g e . )  I n  Frank­
reich können selbst die M änner der Wissenschaft sich noch immer nicht 
frei machen von der sprichwörtlich gewordenen „E itelkeit der Franzosen". 
D ies beweist ein Vorgang in  der äs n iääse ins in PariS,
in welcher über die Ursache der Abnahme der Bevölkerung in  Frank­
reich debattirt wurde. S o  behauptete der innere Kliniker am Ü 08xjta1 
äs 1a O darit6 , Professor Hardy, allen Ernstes, daß die Verminderung 
der Bevölkerung gleichen S chritt halte m it der Zunahme der C iv il i­
sation. Je höher eine Nation in  der gesellschaftlichen Hierarchie steige, 
desto mehr sinke sie bezüglich des Wachsthums der Bevölkerung. Gleich­
zeitig machte der gelehrte Herr Professor den Vorschlag, dem Uebel der 
zunehmenden Urfruchtbarkeit der M änner Frankreichs dadurch zu 
steuern, daß man eine möglichst starke Einwanderung von M ännern 
israelitischer Race anbahne, die ohnedies in anderen Ländern infolge 
der dort gegenwärtig herrschenden Institutionen sich nicht wohl fühlten, 
während ihnen diejenigen Frankreichs besondere Anziehungspunkte böten. 
Nicht nur, daß die Juden intelligent, strebsam und ehrgeizig seien, sie 
seien auch —  worauf es Frankreich ankommen müsse —  fruchtbar und 
würden die von ihnen gezeugten Kinder sicher dereinst die besten F ran ­
zosen sein. —  W ir  würden Herrn Hardy trotz deS Widerspruchs in  
seinen Ausführungen in  Betreff der Intelligenz zu großem Danke ver­
pflichtet sein, wenn seine W orte in  Deutschland auf recht fruchtbaren 
Boden fielen. W ir  sind m it den Nachkommen Abrahams so reich ge­
segnet, daß w ir  Frankreich —  wenn es verlangt werden sollte —  
über eine halbe M illio n  abgeben könnten. —  D a  dieser Vorschlag für 
das Volk Is ra e l äußerst wichtig ist, so empfehlen w ir  der jüdischen 
Presse dringend, fü r die weiteste Verbreitung desselben zu sorgen. F ü r 
diejenigen, welche sich näher dafür interesstren, mag bemerkt sein, daß 
sich daS ausführliche Referat in  N r. 37 der „W iener Medicinischen 
Presse" vom 13. d. M .  befindet._________________________________

______Für die Redaktion verantwortlich: P aul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 1. Oktober.

30.9.65. 1 10/65.
FondS: ziemlich fest.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 198— 70 199— 35
Warschau 8 T a g e ...................................... 198— 30 199
Rüst. 5 °/„ Anleihe von 1877 . . . 96— 90 97— 50
Poln. Pfandbriefe 5 " / , ......................... 60— 30 60— 40
Poln. Liquidalionspfandbriefe . . . 55— 20 55 — 10
Westpreuß. Pfandbriefe 4 ^  . . . . 101 101
Posener Pfandbriefe 4 " / o ......................... 100— 80 101
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 55 161— 60

W eizen gelber: Oktober-Novb........................... 154 155
A p r i l - M a i .................................................. 167 167— 25
von Newyork lo k o ...................................... 9 5 '/ . 9 5 '/ ,

Rogge«: loko .................................................. 133 133
Oktober-Novb................................................. 132— 70 133
Novb.-Dezemb. 132— 75 136— 25
A p r i l - M a i .................................................. 144 141— 35

R ü bö l: Oktober-Novb........................................... 4 5 — 40 4 4 — 70
A p r i l - M a i .................................................. 47— 90 47— 50

S p ir itu s :  loko .................................................. 40 39 — 80
O k to b e r ........................................................ H40 39— 90
N o v b .-D e z e m b e r ..................................... j,3 9 — 30 39— 80
A p r i l - M a i .................................................. 41— 90 4 1 — 40

ReichSbank-Di-konto 4, LombardzlnSfuß 4 ' / , , Effekten 5 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g , 30. September. G e t r e i d e - B ö r s e .  W etter: vormittags 

schöne, klare, kühle Luft, dann trübe. W ind: W .
W e i z e n  loco blieb auch am heutigen Markte zu unveränderten gestrigen 

Preisen willig gekauft, dagegen hatte aber Transttwaare eine matte Stim mung  
und mußten dafür 1— 2 M . billigere Preise als gestern genommen werden. 
600 To sind im Ganzen heute verkauft, darunter alter 75 To. Transit vom 
Speicher zu unbekannt gebliebenem Presse. Bezahlt ist worden für inländ. 
Sommer- 124 5pfd. 145 M , roth 123— 125pfd. 143 M ., sein roth 130—  
133pfd. 1 5 0 -1 5 2  M ,  bunt mit Geruch 119 20pfd. 136 M .. bunt 122pfd. 
142 M ., bezogen 125 6pfd. 135 M ,  hellbunt krank 121pfd. 142 M ., hellbunt 
125pfd. 147 M ., glasig 129psd. 150 M ., hochbunt und glasig 128 bis 131pfd. 
152 bis 155 M , weiß 128 9pfd. 153 M ., für poln. zum Transit bunt be­
zogen 121pfd. 131 M .. hell krank 123psd 132 M ., gut bunt 125 6 — 126 7pfd. 
137, 138 M ., hell 125pfd. 138 M . he llbunt,124 5, 125pfd. 187, 140 M ..  
hochbunt 129, 130psd. 145. 147 M , fein hochbunt glasig 130, 131pfd. 148, 
150 M ., für ruf. zum Trans, roth 125 6 bis 128psd 137 M ., roth milde 
127pfd. 136 M ., gelb krank 123psd, 131 M ., hellbunt krank besetzt 123 4pfd. 
131 M ., hell krank 124pfd 138 M  . hell 123 4pfd 136, 137 M . pro Tonne. 
Termine Transit. Sept -Oktbr. 138 M ., B r., 137,50 M . Gd.. Oktbr-Novbr.
137.50 M . dez. Nov.-Dezbr. 138 M . bez, A pril-M a i 146.50 M . bez. Ju n i-  
J u li 150 M . B r., 149,50 M  Gd. Regulirungspreis 138 M .

R o g g e n  loco behauptet Umsatz 125 Tonnen. Bezahlt pro 120pfd 
und nach Q ualität für inländischen 118, 120, 122 M . für polnischen zum 
Transit 101, 101,50 102 pro Tonne. Termine Oktober - November inländ.
122.50 M . B r., Transit 101 M . Br., 100 M . Gd., A pril-M ai Transit 108 
M . bezahlt. Regulirungspreis 123 M ., unterpolnischer 102 M ., Transit 101 
Mark.

W e i z e n k l e i s  loco polnische grobe 3,85 M ., M ittel- 3,50 M . russische 
m it Revers grobe 3.65 3,70 M . pro Lentner bez.

W i n t e r r a p s  loco fest und inländischer zu 205 M . pro Tonne ge­
kauft. —  S p iritu s  loco 39,25 Mk Gd., pro Oktbr.-Novbr. 39 M . Gd.. pro 
A p ril-M a i 40.50 M . Gd.

K ö n i g s b e r g ,  30. September. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 40,25 M . Br.. 40.00 M  Gd., 40,00 M . bez., 
pro September — M . B r., — - M . Gd., — M . bez., pro 
Oktober 40,o0 M . B r.. - , —  M  Gd., M  bez., p r , N ovbr.-M ärz  
41,00 M  B r . M . G d , — M . bez., pro Frühjahr 42,00 M . B r.,

M . Gd., M . bez., pro M ai-Juni 42,00 M . B r., — M . B r.,
M ., bezahlt.



G e ste rn  Abend 'j.7 U hr ver-I 
schied nach noch nicht 8tägigeml 
Krankenlager, nach Empfang der 
heiligen Sterbesakramente, meine 
unvergeßliche F rau und unsere 
inniggeliebte M u tte r, Großmutter > 

 ̂und Schwiegermutter, die 
Frau Obersteuerkontroleur ^

Ilbeross loporslco!
g e b . ^ iv « r s

im vollendeten 70. Lebensjahre, 
welches tiefbetrübt Freunden und I 
Bekannten statt jeder besonderen 
M itthe ilung  anzeigen.

Schillno den 1. Oktober 1885. 
Die tiksbktrübtkir Hinterbliebenen.
D ie Beerdigung findet Sonn- 

I abend den 3. Oktober Vorm. 10 
j U hr vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Freitag, 2. Oktober-.I.,

von Borm ittags 9 U hr ab, 
werde ich Brückenstraße 45 im  Hause 
der W ittw e K i l e c k a  hierselbst ver­
schiedene Klempnerwaaren a ls : 

Hänge-, Wand- und Tisch­
lampen, Glaswaaren, Küchen- 
geräthe u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

Thorn, den 1. Oktober 1885. 
vL v o d o U lls k l, Gerichtsvollzieher.

Freitagden 2. Oktober er.
Vorm ittags 10 U hr 

werde ich in  L e n g a ,  c a . 2 0  T s d . 
^  . l f d .  F u ß

Schwarten u. Bretter
in  kleinen Posten meistbietend gegen 
Baarzahlung verkaufen. Näheres bei 
Herrn I , » »  i n  L e n g a .

Maurermstr. LLu2,
____  Gollub.

Religiöse Vortrage
üöer die nahe, persönliche W ie­
derkunft Kyristi und die damit 
verbundenen Weitungen und 

Kerichte,
werden im 8 « I » » > » » n «  schen vorm. 
Hildebrandt'schen 8 » » I v  an der M auer 

Freitag den 2. Oktober, 
Abends 8 U hr und

Sonntag den 4. Oktober,
Nachmittags 4 Uhr, gehalten. 

______ E in tr it t  Jedermann frei.

Q u a r t a l
-er Vereinigten M ttcher-, 

Stellmacher- und Korömacher- 
Snnung zu Thorn.

Am Montag, S. -. M.,
Nachmittags 3 Uhr,

im  Museum in  Thorn.

Der Obermeister
____ I.gngo.
Glas- und Porullän- 

Waaren
in großer Ausw ahl

n » p i > » v i  N V o i l r .
Butterstr. 96/97.

Hühnerhund
unter Garantie der V o r 
züglichkeit zur H ü h n e r - ,  ^ - 
H a s e n - u n d  E n te n -  
ja g d  verkauft O .  8 v l » l l k v .

100 Erdarbeiter
erhalten bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung.
N e u e  S ta d t - E n c e in t e .  k .  k o i t r .

Eine tüchtige ältere

W irthin
w ird  zum 15. Oktober in  K ie lb a f in  
bei Culmsee gesucht.

E in gut erhaltener

Winter-Paletot
fü r  mittelgroße S ta tu r  ist fü r M k. 15 
zu verkaufen. Näheres in der Exped. 
d. B la ttes.

Pflaumenmus
selbst eingek., empfiehlt billigst

vskar ülssmruui.
Wardinenftangen und 
- °LRosetten
allerbilligsHbei M

Butterstr. 96/97.

Soeben erschien im  Verlage von A l f r e d  K r ü g e r  in  Leipzig:

Gesammelte Schriften
von

l k i n l l  V n u d e r t .
I.  B a n d .  D r e i  N o v e l le n :

Die Niobide. Fidelio. Die Zwillingsschwester.
Pre is elegant broschirt 3 Mk._____________

Zm  Verlag von Greßner und Schramm in Leipzig erscheint und 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

A f g h a n i s t a n
und seine Nachbarländer.

D er Schauplatz des jüngsten russisch-englischen Konflikts.
Nach den neuesten Quellen geschildert von

v r .  » e rm a n n  koskosodnze.
D er Verfasser, den sein bekanntes großes Werk über das asiatische 

Rußland als berufenen Schilderer der jetzt im  Vordergrund des Interesses 
stehenden Gegenden erscheinen läßt, schildert hier auf Grund der neuesten 
und besten Quellen in  höchst anziehender Weiss Afghanistan, das russische 
Turkmenengebiet und die an Afghanistan grenzenden Theile Persiens und 
Ind iens. D as m it ca. 200 Illustra tionen (darunter viele zweiseitige) 
und zahlreichen Detailkarten ausgestattete Werk erscheint in  ca. 24 Liefe­
rungen großen Formats zum Preise von

W f f -  n u r  6 0  P f e n n ig  p r o  L ie fe r u n g  
und w ird  vor Jahresschluß komplett vorliegen. I n  höchst effektvollen: 
Prachteinband w ird  das reich ausgestattete Werk höchstens 10 M ark pro 
Band kosten. M i t  der Schlußlieferung erhalten die Abonnenten eine 
große, in  Farben ausgeführte

Karte von Afghanistan als Hralis-Weigaöe.

» o w v r iL U L - V d e o .
^ o r M e b  e m p f o h l e n e s ,  a u s K e L e i e t m e t e s  

Z6A6N ü l ^ r  L ,» n K « ;  «  »«I ck«s  » I
<8« Kstl»»»»,

lloborrasollonäo LrkolKv! vio Lwellürs üiorübor mrä kostenM' ß 
Rin Raolcot Nk. 1,20. AHoin vvlit ru ök îoiion vo»von

st. V o ll ls k z / ,  L v r l l l l  lV., ^V6iss6nburA6r8tr. 7 9 . ___

Mein N'O b 6k-80k l 68 i86k 6
'  I  I I

prima Ouatität
6n §ro8 st su ästail

empfiehlt zu billigen Preisen

Lausoli,
______________Thorn, Gerechtestraße.

 ̂ ' --

L a m p e n ,  G lo c k e n , C y l in d e r »
sowie

a l le  B e le u c h tu n g s a r t ik e l»
allerbilligst bei

l l l t tp l» » « !
Butterstr. 96/97.

f t H o r i r  Wäsche, Garderoben-Reini- 
V ^ l j k l l l .  gung, Färberei, L e ih ­
b ib l io th e k .  llm iU s  l lr s s s o ,  M auer­
straße 463, nahe der Passage.

des
Für alle Interessenten

-, Woll-, Oel-, Kartoffel-, Säsa<Getreide-, M ehl-, S p ir itu s -, Zucker-, W oll-, Oel-, Kartoffel-, Säsaaten-, Petroleum-, Hopfenmarktes,
sowie Kapitalisten, Bankiers rc. ist die

B ank- und H a n d e lö -Z e itu n g
das einzige große Spezialblatt, das wöchentlich z tv ö l fm a l  herausgegeben w ird  und bereits im

32. Jah rga n ge  erscheint
S ie  beschäftigt sich vorzugsweise m it den Verhältnissen des

Produkten- und Waarenmarktes
und bringt aus der Feder ihrer mehr als 200 Korrespondenten in  allen Theilen Deutschlands, in  Rußland, England, 
Frankreich, Oesterreich, Ungarn, Galizien, Rumänien rc. täglich über 100 theils telegraphische, theils briefliche ausführ­
liche Berichte von allen Handelsplätzen der W elt, betreffend Getreide und Hülsenfrüchte, M eh l und Kleie, S p ir itu s , 
Kartoffeln und Kartoffelfabrikate, Oelsaaten und Fettwaaren, Säsaaten, Hopfen, Vieh, Provisionen, Petroleum, Kolonial- 
waaren und Landesprodukte, Häute, Felle und Leder rc. Ganz besonders richtet sie ihre Aufmerksamkeit auf den

Juckermarkt und auf den Wollhandel
Außer dem wirthschaftlichen Theil bringt sie eine ausführliche, orientirende politische Uebersicht, politische 

Telegramme rc. S ie gehört zu den ersten und angesehensten Organen der Berliner Fondsbörse. S ie enthält als solche 
eine Reihe der wiffenswerthesten Nachrichten aus dem Bank- und Welthandelsverkehr, sowie den vollständigsten und 
korrektesten Kourszettel von der Berliner Fonds- und Produktenbörse. Ih re  Notirungen von der B erliner Produkten­
börse und den übrigen Märkten gellen als maßgebend.

A ls  Gratisbeilage erhalten die Abonnenten wöchentlich zweimal den

Landwirtschaftlichen Anzeiger,
dessen M itarbe iter Fachmänner ersten Ranges sind und der hauptsächlich auf solche Dinge Rücksicht nimmt, die auch 
fü r den Produktenhändler, Industriellen rc. von direktem Interesse sind, wie Saatenstand, Ernteaussichten.

An jedem Sonnabend erhalten die Abonnenten der „Bank- und Handels-Zeitung" außerdem gratis und franko 
die Verloosungslisten des Deutschen Reichs- und Königlich Preußischen Staats-Anzeigers, die bekanntlich in  Folge 
amtlicher Veranlassung der Reichsbank zu B e rlin  zusammengestellt und allein maßgebend sind.

D ie „Bank- und Handels-Zeitung" dient als offizielles Publikationsorgan fü r Reichs-, S taa ts -, P rov inz ia l- 
Behörden und fü r eine Reihe von Gesellschaften, landwirthschaftlichen Ins titu ten  und ähnlichen Unternehmungen.

Abonnementspreis der „Bank- und Handels-Zeitung" incl. sämmtlicher Beilagen vierteljährlich fü r IB e r l in  
7 M k. 50 P f., fü r Preußen wie fü r alle anderen deutschen Staaten einschließlich Oesterreichs 8 M k. Inserate 40 P f. 
die Petitzeile.

Bestellungen nehmen sämmtliche Postanstalten an, in  B e rlin  die Zeitungsspediteure und die
Spedition der W ank- und Kandelszeitung,

8V ., Kochstraße 3.
M P "  i  »  ick I r s r s k » .  " W K

befindet E 'x .  
heute ab
8utt6r-8tr-a886

1. Etage 
im Hause des Herr§
mann R. 61aass

wsi-tl,,
Rechtsanwalt t « - >

Lieder

-------- jdlksks
k°»P>

KlK.
P

F r e i t a g  d e n ^ O k t - b ^ i n g
Abends 9 UhrGeneralversammAz,^

!m  S a a ls  üss 8odM 200^>velh

Mittagstistz»

DüngerstreiimM '̂!V,
A u G r ^ V U S
trocken oder feucht, eM p'^i> feri 
bestens. Prospekte, G u tE ,?  der 
Prüfungsstation H a l le  a . T " ' n zeh
Zeugnisse zu Diensten. E  f«

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom

A b f a h r t  v o n  T h o r n :
1. Oktober

(Stadtbahnhof)
nach

valmsoo - vulm - SranSonr - IllariondarZ.
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.)  . . 7.44 Vorm .
Gemischt. Zug ( 2 - 4  K l.) . . 12.28 Nachm.
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.) . . 6.12 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

Sodvllsoo - Vrlvson -0 t.L M n  - Instvrbvrß.
Schnellzug (1— 3 K l.)  . . . .  7.53 Vorm . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 10.14 Abends

nach
strßvllLn - In o v ra Ä a v

Personenzug (1— 4 K l.) . . . 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.) . . 
Gemischt. Zug (1 — 4 K l.)  . . 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .

- kosen.
7.27 Vorm. 

12.08 Nachm. 
5.50 Nachm. 

10.17 Abends

rr.
A n k u n f t  i n  T h o r n :

(Stadtbahnhof)
von

lllarionblirZ - kranckoor - Valm - Vulmssv.
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.) . . 9.37 Vorm .
Gemischt. Zug (2— 4 K l.) . . 3.53 Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 K l.) . . 9.35 Abends

»»i>! 
» die

L v d r L v s A
humoristisch- satiM-? 

Voikslraleudrl»
für 1886 .Lheb

ist eingetroffen und zu habe"
0 . v o w d ro *
vermiethen

_______  ll.
/L in e  Parterre-Wohnung von 
^  m it Zubehör ist vom ^.Fstst ,

Löhnungen zu 
281/82 bei

zu vermiethen. ^sv iA vr,^ ^ 4
E in  fein möbl. Z im . nebst

Burschengel., bish. v. 
tenant Lieber bew., ist zu

Schuhmach-rstr-i^^ ^ ' »

ist sofort zu vermiethen. g /
o . v .  ö i s ü l o d ^ ge7f

Z u  erfraaen in  der E x p ^
iVorderwohn.zu verm.

(Stadtbahnhof)
von

Illstorbnrß - vt. L M n  - llrissov - SodSasos.
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 7.01 Vorm . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 3.20 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.)  . . . .  10.00 Abends

von

nach
ottlstsvdill - tUoxallllrovo.

Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  7.45 B onn. 
Gemischt. Zug (1 — 4 K l.) . . 12.35 Nachm. 
Gemischt. Zug(3 K l . ) ..............  7.10 Abends

nach
vrombsrs - Sodaviasmüdl - vorlio.

Personenzug (1 — 3 K l? )  . . . 7.22 Vorm . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . .  12.27 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 4.09 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  10.18 Abends 

* )  Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

k o s v n  - l l l o v r a r l a v  - L rA o n a n .
Schnellzug ( 1 - 3  K l.)  . . . .  7.26 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.)  . . 11.20 Vorm . 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.)  . . 5.11 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . .  9.21 Abends

von
L lo x a v ä r o v o  - V tt lo ts v d io .

Gemischt. Zug (3 K l.) . . . .  9.51 Vorm . 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.) . . 3.29 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  9.44 Abends

von
vsrlill - Sodllviäsmüdl

Schnellzug (1 — 3 K l.)  . . . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . 
Personenzug (1— 3 K l.) . . 
Personenzug (1 — 4 K l.) . .

V ro m b vrß .
. 7.13 Vorm .
. 11.26 Vorm .
. 5.45 Nachm. 
. 9.40 Abends

Ein Speicher.«-L«,
Oktober 85 m  verm.
1 m. Z im . pari, ru verm. 

uin 1. Oktober ist eine1)u in  1. Oktober ist eine >'§- 
-l»  schaftliche Wohnung, b e A E
5 heizbaren Zim m ern, zu

v e -H  bg
r-ß

U !E .  f .  m  Z .  u Kab a. M- 
gel. f. 24 Mk. v. 1. Okt, i- 
Neust. M ark t 258 im  Laden s« » , ^

156 ist ^  
Wohnung von 2 

Zubehör zum 1. October zu  ̂ « L  lvr, 
Näheres bei Ü s rrm . I 'i io lü  >« jfi 
M arkt.

__ Täalickier KatettVZ^

1885.
§

Oktober

November

2̂ .

îik

v

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S N  in Thorn.


